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Ewin westlichen und öst^
^chen Kriegsschauplatz.

®ftUQtionsöeriö3t üon Donnerstag, den1. §kt.

^ Grohes5̂auptqrrartier, I. Oktov.,
knds. ^Amtlich). Am 30. September

^kden die £>öyen dorr Roye und
> ^noy nordwestlich von Noyon den
Prosen entrissen . Südöstlich von

'̂ b̂ ihiel wurden am 1. Okt. An-
ste bon Tonl her zurückgewiesen. Die
an ^ofen hatten dabei schwere Verluste.

Angriff auf Antwerpen macht
"̂ reiche Fortschritte.

dem östlichen Kriegsschauplatz
"'"e Veränderung zu melden.

Mi
rvurrg Ser englischen

Heuchelei.
'kr dem Titel „England im Lichte

tz " >a che n" schreibt die „K ö l n. Z t g." :
diese Reinkultur schnödeil Krämer-

Ä „ ruM  nicht miiöc wird , sich vor der europä-
'kjs ■‘̂etie als den BeschützerderHeilig-
M ornationaler Verträge n u f z n sp i c I c n
Ähr öwrcf) das Kapern neutraler holländischer

durch das kriegerische Eindringen in das
jk böss entgegen dem Artikel 11 der Kongo-
">>kch xf chNrch die Knechtung des freien Aegyptens.
S» Q b ^ erletzung fremden Privatrechtes (Miß-

' Patente . Verweigerüng der Z h-
ln, die auf deutsche Häuser lauten ),

jeder

S h®beu tfcT>er

. n ^uch in diesem Kriege wieder IN
das^tis, „ ^ l> n sp r e chen d er Lverie oas

Recht unter die Fuße tritt;
es durch sein wirtschaftliches

,!»cĵ ^ ivesen bei den neutralen Staaten sich
®rn&gräbt, darum versucht es, durch

.llftbi,'rA e,&en u. feierliche Beteuerungen
"i Wrne Handlungen in ein schiefes Licht ge-

Mex j,/R 'rechtigkeits- und Sittlichkeitsgefühl
n ^ it Ps ^ .rechte Beleuchtung zu bringen und
rUjp ^ warisäerpose auf der europäischenBühne

So erklärte eine in die
k'i ote su '̂ " !ueroose au

e sû .si Geheimnisse eingeweihte hervor-
rfklcht. ssersönlichkeit Londons dieser Tage einem
acks-w,-?" er der Gotenbnrger Handels - u. See-

fug: Die Tatsache, daß Großbritannien
l z>, WZ zog, um B e l g i e :r s N e u t r a I i -

„ ,̂ ert  und nachdrücklichst die Unverletzlich-
Aecht, ^ rragsniäßigen Rechts d. kleinen Staaten
C- Iiq|  Erhalten, biete genügend Sicherheit da-
it  d?
<V et

tz

der Verbündeten keinerlei Ge-
® nordischen Länder im Gefolge habe;' •er v.nKr /-wuuvv *, UH yvivv,

feii e ’S ®Minister Asquith  betonte in
„g. ®"He am 18. Sept . in Ed in bürg

^ ledjichA®' die für das macktlüsterne Deutsch-- Mich - - - -

«it 1 wir r . u • '-'m-’i. 11l u i II v u l y
fei? Crm ^ äungsvollen Worten den angeblichen

»ch"ds für die Verteidigung vertrags-

tzd,rl em  Fetzen Papier seien. Gegenüber
V % si>xr̂ ^®̂^ hrenden Beteuerung,  daß
*f Ne,  sälrch und ausschließlich zum Schutzesti>>jZ eg ^ '^ ®alität Belgiens in den
k ^ ° äen sei.  genügt es.^ '"eori,r" ^" len genugr es, auf folgende,

sju3'wugnende Tatsachen  hinzuweisen:
!.I°it w Ub.
leb/Qna

1e u 0 e. hart an der belgischen Grenze,
ti oer ^er Zeit vor Anfang des Krieges eine

e.. ®.0 c englischen Kriegs mate-
oi^^ Eet  gewesen. Dies beweist, daß

V t̂f,e , n£r gemeinsamen e n gl i sch - fr a n-
V «tschr ^ peratioII durch Belgien  gegen
% | 5. z," u d bestand . Gefangene  ans
V i s, ^ fischen Infanterieregiment sagten
fei,^ox sur Ji c g i m e n t bereits am 31 . Juli,

fleftve 6 kn n des K r i e ge s, nach N a -
- och t w o r d e n s e i. . Die  englische

E/ie vor, X ""liegen keinen Einspruch erhoben,
hsji/ "er Truppenverlegung keine Kenntnis

!,?^ v»liin** "usgeschlossen mit Rücksicht auf den
,d»fj{ s- 6li sch-franzö sischeil Aufrnarschplan.

0n  n<e^ c Frage des deutschen  Bot
dku.Dergs Grey,  ob
ti5V Mond die
:> L ÄderteLr °r >«> ,

England
Neutralität

der englische

neutral bleibe,
Belgiens nicht
Minister , das>

!% f -ßß \)}l sprechen (Englisches Weiß
k'k« ? stchosstr?^). Auf das Ersuchen des dent-

Sir Edward G r e y möge selbst
^ beAn' lr -kie englische Neutralität anf-
lllhw ^ " Nlster überhaupt nicht eingegangen

des Fürsten Lichnowsky, wie
t ikf 1) ont l1(̂ au| ®Ramsay Macdonalo unwider-

' ^Ä ^ elt, nicht einmal dem Parlament
Pai-r-,. Ĥarles T r e v e I y a n, der als

ktz wnisto», ^eptssekretär beim englischen Ilntcr-
r äie politischen Pläne des Kabi-

erklärt in einem Schreiben
- 4j Wüstst * äei seinem Austritt ans dem Kabi-KS b Mu  sich für verpflichtet, ö f f e n t-
^ld;„ k B " d e n, daß, wenn Frankreich

* ^wopir u-- " " g der Neutraliät Belgiens
hatte, seiner Ansicht nach England

sich mit einem c in f a che n Protest  begnügt ha- 7
ben würde. Ebenso hat die führende englische Zeit¬
schrift „Nation"  in einer Abhandlung über den
Krieg erklärt, daß England den Krieg ganz ohne
Grund gegen alle Treu und Glauben vom Zaun
gebrochen habe, und daß England bei einem Bruch
der Neutralität Belgiens durch Frankreich niemals
in den Krieg eingegriffen hätte.

tlild schließlich spricht die englische unabhängige
Arbeiterpartei in einer Kundgebung offen aus:

„Es war nicht die serbische Frage oder die bel¬
gische Frage , die unser Land in den fürchterlichen
Kampf hineingezogen. Großbritannien führt nicht
den Krieg wegen unterdrückter Nationen oder we¬
gen üer belgischen Neutralität . Auch wcirn Deutsch¬
land die belgische Neutralität nicht unrechtmäßig ge¬
brochen hätte . Wären wir doch hineingezogen wor¬
den, Wer glaubt , daß, wenn Frankreich in Ver¬
letzung von vertragsmäßigen Rechten nach Belgien
eingedrungen wäre, um nach Deutschland zli gelan¬
gengen, wir gegen Frailkrcich die Feindseligkeiten
begonnen hätten ? Hinter dem Rücken des Parla¬
ments und des Volkes trat das britische Auswär¬
tige Anlt in ein geheimes Einvernehmen
mit Frankreich,  dessen Existenz es leugnete,
als es gefragt wurde. Das ist die Ursache, warum
unser Land jetzt dem völligen Ruin und der Ver¬
armung ins Auge blicken muß."

Gegen alle diese Beweise können die jetzigen
englischen Minister , zu denen auch der Gewährs¬
mann jenes Berichterstatters der Gotenburger
Handelszeitung- gehören dürfte , ilichts anderes ins
Feld führen als ihre feierlichen Beteuerungen.
Englische Ministerworte und Versprechen aber sind
mit Vorsicht aufzunehmen — das weiß man z. B.
tu Skandinavien  am besten. Im Ia ^re 1864
stellte der damalige leitende englische Minister Lord
P a l m e r st o n im Parlament Dänemark englische
militärische Unterstützung in Aussicht, und der
Minister des Aeußern , Sir John R i>s s e I, sprach
sich in gleichem Sinne aus , sodaß Dänemark auf
enalische Hilfe glaubte rechnen zu dürfen. In Wirk¬
lichkeit aber blieb der englische Beistand aus , und
das englische Oberhaus  erteilte deshalb
dem Kabinett ein T a d e l s v o tat m. Im Jahre
1906 bestand der soaenannte Zto v e m b e r v e r¬
trag  vom Jahre 1855 noch zu Recht, durch den
England und Frankreich die I n t e g r i t ii t von
Schweden - Norwegen  garantierten . Trotz-
dem unterstützte England die L o s t r e n n h n g
Norwegens  von S chw ed e n. (Die Londoner
Presse war sogar zur Erklärung der Unabhängig¬
keit nach Kristiania eingeladen.) und drohte unter
Zusanimenziehung seiner Flotte im Skagerak mit
kriegerischem Einschreiten, falls Schweden zu den
Waffen greifen würde. Diese beiden geschichtlichen
Erinnerungen dürften genügen, um zu beleuchten,
wie es mit Ke i l i g h a l t u n g von Ve r s v r p n
und Verträgen  seitens E ng I a n d s in Wirk¬
lichkeit bestellt ist.

* * *

Tic Umgchungsversuchc der Franzosen
auf dem rechten Flügel der deutschen Schlachtfront
an A i s n e und Marne  sind bisher sämtlich
kläglich gescheitert.  In höchster Eile hatte
die französische Heeresleitung gewaltige — zum
größten Teil wohl neilformierte — Truppenmassen
auf den linken Flügel ihrer Armeen geschoben und
sie dort vorwärts angebaut . Was war das Ergeb¬
nis ? Tie Kämpfe, die sich in endloser Reihe ent¬
wickelten, gipfelten in dvei großen Schlachten:
Noyon , Bapaulne und Albert.  Und bei
diesen drei entscheidenden Zusammenstößen wur¬
den jedesmal unsere Feinde energisch aufs Haiipt
geschlagen und zurückgeworfen. ^ Dasselbe geschah
gestern bei Roye uiid Fresnoy . Diese gaiizen Op 'ra¬
tionell, die die schwierige Lage der französischen
Armee durch eine kübne Ueberflügelung zum Guten
wenden sollten, ans die ganz Frankreich und Eng¬
land mit größter Spannung binborchten, sind bis¬
her vollständig geickieitert. Tie deutickren Armeen
wareii wachsam, haben die Gefahr bemerkt lind
rechtzeitig zu bekämpfen gewußt.

Das Artillerieduell an der Aisne.
Berlin , 1. Okt. In einem vom 19. Septeinber

datierten Brjef eines englischen Flieger-
o f f i z i e r s findet sich laut „Berliner Tagebl ." bei
der Beschreibung des Artillerieduells  an
der Aisne folgende Stelle : Wir starteten gerade, als
di? englischen schweren Kanonen lind Feldhanbitzen
das Feuer eröffneten. Wir erblickten ein Bild , das
wir nie wieder zu sehen hoffen. Die Bäume auf
den Höhenflügen wurden buchstäblich zerfetzt und
umher geschleudert. Es war ein wunderbarer An¬
blick, die aberbundert Granaten unter iins rechts
lind links zerspringen und die fürchterlichen deiit-
swen Geschütze antworten zu sehen. Es werden ent¬
setzliche Kämpfe ausgefochten werden müssen, ehe
diese Bilder der Vergangenheit .angehören werden.

Ein Pariser Bericht der „Times ".
Rotterdam , 30. Sept . In einem Bericht der

„Times " wird die Erfolglosigkeit der beispiellosen
Kämpfe an der Aisne geschildert. Das Gelände
ist für die verbündeten Angreifer sêrr s chw i e r i g.
Dazu komme, daß die deutschen Stellungen un¬
durchdringlich befestigt  sind . Die -Zensur hat
die näheren Angaben über die Verluste gestrichen,
aber die Mitteilung ist erlaubt , daß die S e n e g a-
lesen und die Zuaven ernstlich gelitten
haben und überdies ,die Kälte schwer  ertragen.
Das malerische O i s e t a l biete ein furchtbares
Bild . Zahlreiche Ortschaften liegen in Trümmern,
nur Compiegne ist unversehrt . Die Deutschen
haben während ihres dreitägigen Aufenthalts die

Stadt nicht beschädigt. Die schönen Steinbrüche sind
von den Engländern zerstört worden.

Tie Londoiicr Times wird kleinlaut.
TVB. London, 30. Sept . Der militärische Mit¬

arbeiter der „Times " tröstet sich über den Fall  des
Forts Camp des Romains  folgendermaßen:

Der Fall des Forts ist sehr traurig . Aber der
französische rechte Flügel besitzt sicher starke Reser¬
ven. Wir erwarten , daß im Laufe ganz kurzer Zeit
die Deutschen wieder zurückgetrieben werden. Die
französischen Sperrforts  sind niemals als lange
widerstandsfähig angesehen worden. Ihre Aufgabe
war , die Zufuhrwege des Feindes zu sperren. Diese
Mission haben sie erfüllt . Das Hauptinteresse rich¬
tet sich augenblicklich auf die Gegend von
P e r o n n e, wo sich die feindlichen Heere in einer
großenSchlacht  befinden . Viele gute und er¬
fahrene Offiziere haben kein großes Vertrauen auf
die jetzt in der Bildung begriffene Armee. Nicht,
weil sie die Qualität des Menschenmaterials an
Körper und Geist bezweifeln, sondern weil sie sie
nicht vor Ablauf von achtzehn Monatcii für fähig
zum Feldzuge, zumal gegenüber der nlodernen Ar¬
tillerie , halten, und selbst dann kaum, wenn sie
durch Berufungsoffiziere gnt ausgebildet werden
würde. Aber die Anzahl der Offiziere ist nicht ilur
an sich beschränkt, sondern sie wird auch durch die
großen Vertu  st e fortdauernd verringert.

Das französische Schweigshstem.
Paris , 28. Sept . Nach dein heute ausgegebe¬

nen französischen Bulletin ist heute keineAende-
r u n g der K r i e g s l a g e eingetreten und herrscht
ziemliche Ruhe auf der ganzen Front , abgesehen von
heftigen Angriffen der Deutschen zwischen der
Aisne und den Argonnen.

WB . Berlin , 29. Sept . Der „Lokalanzciger"
schreibt: Voll französischer Seite ist bis zur Stunde
der Fall des Forts Camp des  R o ni a i n s,
der den Durchbruch unserer Armee zwischenT o u l
und Verdun  nach sich gezogen hat , Vers  chw i e-
gen  worden . Diese Verschwiegenheit der fran¬
zösischen Regierung hat natürlich ihre guten
Gründe . Man ist sich in Frankreich Wohl bewußt,
daß die .Niederzwingung dieser bedeutenden
Festung und die damit verbundene, schwere Ge¬
fährdung des französischen Zentrums in den neu¬
tralen Staaten einen schlechten Eindruck machen
wird und zieht es daher vor, diese wichtige Nach¬
richt vorläufig zu unterschlagen. In dem franzö¬
sischen Hailptquartier geht man von der richtigen
Annahme aus , daß der Fall des Camp des Romai-
nes gerade in gewissen Kreisen romanischer Länder,
besonders in Rumänien,  den Glauben an die
Widerstandskraft der französischen Armee jetzt schon
zerstören lind damit einen Umschwung in der Be-
urteilung der europäischen Kriegslage nach sich
ziehen könnte. Den Franzosen ist cs dagegen nach
wie vor darum zu tun , in den neutralen Staaten
den Eindruck zu erwecken, als wäre es mit der
strategischen Loge ihres Heeres zum bestell bestellt,
und sie scheuen daher auch nicht vor dem Mittel der
amtlichen Fälschung  zurück.

Die Grenzwacht in den Vogesen.
WB . Straßburg , 1. Okt. General der Infan¬

terie v. E b e r h a r d t, der bisherige Gouverneur
von Straßburg , erläßt folgenden Korpstages¬
befehl:

Seine Majestät der Kaiser und Köllig haben die
Gnade gehabt, mir das EiserneKreuz erster
K l a s s e zu verleihen. Ich weiß, daß ich diese Aus¬
zeichnung nur der Tapferkeit und Ausdauer der
mir unterstellten Truppen verdanke. Mit Zähig¬
keit haben Preußen , Bayern , Württemberger nnd
Badener dem Anstiirm starker französischer Kräfte
widerstanden und ihnen den Zutritt in die deutschen
Vogesentäler verwehrt . Das Blut, ^ das in diesen
schweren Kampftagen geflossen ist, ist nicht umsonst
dahin gegeben. Die Entbehrungen lind Anstreng¬
ungen in dem unwegsamen Gebirgsgelände und bei
dem andauernden Regenwetter mußten willig ertra¬
gen werden, um unsere heimatlichen Fluren zu
schützen. Mit festem Vertrauen sehe ich auch den
kommenden Tagen entgegen, denn mit solch tapfe-
ren Offizieren nnd Soldaten werde ich auch ferner¬
hin alle .Angriffe des Feindes siegreich abweisen.

Vom Obersten v. Reuter.
Berlin , 30. Sept . Auf die Nachricht, daß Oberst

v. Reuter  auf dem Felde der Ehre gefallen sei,
hatte sich ein Chemnitzer Stammtisch an die in Kol-
berg wohnende Schwester des Obersten mit der
Bitte um Nachricklt gewandt. Daraiif erfolgte nach
der Chemnitzer Allgemeinen Zeitung folgende Ant¬
wort : „Der liebe Gott hat meinen Bruder wunder¬
bar beschützt, so daß er aus den mörderischen Kämp¬
fen bei Maubeuge un v e r s e h r t hervorgegangen
ist. Nur das Pferd hat er verloren . Kurze Zeit
darauf , als er mit seinenl Stab zusammenstand,
platzte eine Graiiate in seiner Nähe. Alle Offiziere
wurden dabei verwundet , nur ihm allein ist nichts
geschehen. Dabei wird er, wie er selbst schreibt,
dauernd totgesagt. Heute erhielt ich nach schweren
Kämpfen von ihm wieder Nachricht. Der liebe
Gott möge ihn weiter beschützen, wie auch meine
zwei andern Brüder , von denen der eine auch als
Oberst die siegreiche Schlacht unter Generaloberst
v. Hindenblkrg im Osten mitgeschlagenhat , während
mein „Marinebruder " Kommandeur eines Schif¬
fes ist."

Tie neuen Kämpfe in Galizien.
Berlin , 30. Sept . In einem der Bedeutung

Galiziens  gewidmeten Artikel in der „Vassi-
schen Zeitung " sagt der Verfasser Professor
F r i e d j u n g - Wien : In zuversichtlicherVoraus¬

sicht neuer, glorreicher Leistungen deutscher Heere
— gleich dem Schlachtendonnerwetter Hindenburgs
— hat die österreichisch-ungarische Armee im Westen
ausgehalten bis , wie bei Waterloo,  der sehn¬
süchtig erwartete deutsche Bundesgenosse
im richtigen Augenblick erschien, um an der Nie-
d e r w e r f u n g d e s g e m e i n s a m e n Fein¬
des  entscheidenden Anteil zu nehmen.

Berlin , 30. ŝept . Der „Berliner Lokalanzeiger"
schreibt: Die österreichischen Stellungen im nord¬
westlichen Teile Galiziens  hatten den großen
Vorzug, daß die enge Fühlung mit etwaigen deut¬
schen Trupptn bei Verstärkung dieser Kräfte eine
gemeinsame  Offensive erlaubte . Die O f f e n-
s i v>e 'hat nunmehr tatsächlich eingesetzt
und wir freuen uns , zu sehen, daß diesesmal
Deutsche  irnd O e st e r r e i che r z n s a m m e n-
wirke  n. Die ersten Resultate waren erfreulich
überraschend. Wir können hoffen, daß die Russen
die Offensive den Verbündeten Deutschen und
Oesterreichern nunmehr überlassen werden.

Die „Deritsche Tageszeitung " bemerkt, daß der
russische  U m g e h u n g s p r o z e ß sich gar
bald in einen Rückzug  verwandelt Hobe.

Budapest , 29. Sept . Die amtlichen Meldiingen
über die neuen Operationen der verbündeten deut¬
schen und österreichisch-ungarischen Streitkrä 'te
haben große B e g e i ste r u n g ansgelöst, ebenso
die Mitteilung , daß das ungarische Konritat vom
Feinde  völlig gesäubert sei, was der Oberge -Pan
Graf Sztaray der Bevölkerung des Komitats durch
Maueranschlag zur Kenntnis brachte. Ueberaus
freudig begrüßt werden auch die vom Armeekom-
Mandanten Potiorek mitgeteilten Erfolge in
Serbieil . Die serbische Armee ist durch beständige
erhebliche Verluste und Einbuße an Artilleriemate-
rial und Maschinengewehren sowie durch Provi -nt-
mangel , Desertion und Epidemien zerrüttet und
völlig demoralisiert.

Auffenberg erkrankt.
WB . Wien, 30. Sept . Ans dem Kricgspresse-

quartier wird amtlich gemeldet: Der Armeckom-
mandant v. A l>f f e n b c r g ist erkrankt. — Diese
Nachricht wird gewiß allgemeines Bedauern Hervor¬
rufen.

Kriegsmüdigkeit in Serbien.
Wien, 30. Sept . Die „Südslawische Korresvon-

denz" meldet aus Sarajewo : Die hier eingetroffe¬
nen s e r b i s che n K r i e g s g e f a n g e n e n sagen
übereinstimmend aus , nur ein kleiner Teil der Offi¬
zierspartei sei in Serbien noch für den Krieg und
halte, von Rußland hierzu getrieben, den Wider¬
stand der Armee noch mit größter Anstrengung auf¬
recht. Das Gros der Bevölkerung  nnd der
A r m e e sei l än g st kr i e g s m ü d e und bereit die
W a f f e n z u st r e cke n. Um das Ausland darüber
hinwegzutäuschen, nehme, man zu Lügen und fal¬
schen Meldungen seine Zuflucht.

Die Haltung Italiens.
WB . Zürich, 30. Sept . (Nichtamtlich.) Die

„Neue Züricher Zeitung " gibt einen Artikel aus
dem „Corriere Subalpino di Cunco" wieder, der
G i o I i 11 i zugefchrieben wird und der sich mit der
italienischen Neutralität  befaßt . Näch-
denr der Verfasser das Anerbieten der Trip¬
le - Entente,  das durch D e l c a s s 6 und Pichon
gemacht wurde, und in dem Italien Trient,
T r i e st und Dalmatien  versprochen wird,
sowie das Anerbieten A n d r a s s y s, das Nizza,
Savoyen , Korsika und Malta  betrifft,
launig zurückweist, weil die hochherzigen Geber die
Geschenke gar nicht in der Tasche hätten , sagt
er :r. a.:

Italien schwairkt niefit wie Buridans Esel zwi¬
schen Heubündeln : es will tveder das eine noch das
andere. Aber wir werden uns rricht der Falsch¬
heit  und des T r c 7l b r 7l chs s ch 7ll d i g inachen
und unsere Fre 17 nde h i 77t e r r ü cks an¬
fallen.  Nicht einmal Macchiavelli wäre in der
Aufrechterhaltung der Staatsdoktrin zu einem sol¬
chen Zynismus heruntergesunken, lieber alles geht
die Würde einer Natioir . Der Mensch lebt nicht von
Brot allein, sondern arich von seiner Würde und
Ehre. Wir wissen nicht, ob der Dreibund noch vor-
teilhaft ist, dürfen aber den Gewiirn nicht vergessen,
den er uns in drei Jahrzehnten gebracht hat . Es
sind herite Syrnptome vorhanden, daß das Land
ebenso wenig für einen Krieg gegen wie mit Oester¬
reich begeistert ist. Vielleicht koird er gewünscht von
den Republikanern "und Nationalisten , sicher nicht
von allen. Das Land will überhaupt keinen
Krieg,  es braucht den Frieden.  Wir haben
schon 7nit dem ly bi scheu Krieg  ü b e r g e-
n 7i g. Wir wissen nicht, Trxrs der Sieg bringen
würde, »vissen aber gewiß, daß eine Niederlage
den Z risa irr an e n b r 7l<ch des Landes  zur
Folge hätte.

Spailicn 7vill nicht.
Barcelona , 30. Sept . Das Ainsterdamer „Han-

delsblad" berichtet aris Barcelona , daß L e r r o u r.
der in Spanien Propaganda für den Kamvf an
Seite des Dreiverbandes machen wollte in der spani¬
schen Grenzstadt Jrun mit seiner Gefolgschaft von
den Spaniern übel initgespielt wurde. Er wurde
arg verhairen 7ind floh nach Bordeaux.

Ein verwundeter russischer Offizier über die
Behandlung in Deirtschland.

Dem „Berl . Tagebl ." geht von Dr . G l a s e r in
Berlin -Schöneberg eine Uebersetzung folgenden
Schreibens zu, das ein v e r w u n d e t e r , im La¬
zarett des Roten Krerizes zu Landsberg liegender
r 7is s i s che r Reserveoffizier  an die
Schriftleit77Ng der „NowojeWremia " mit der



Bitte um Veröffentlichung gesandt hat : „Zusam¬
men ^mit vielen anderen Verwundeten bin ich in
deutsche Gefangenschaft geraten und hielt bei mei¬
ner Gefangennahine mein Schicksal für besiegelt,
denn ich war gleich allen anderen, von der Wahrheit
der russischen Berichte über die grauenerregende
Behandlung der russischen Verwundeten seitens der
Deutschen vollkommen überzeugt. Zurzeit befinde
ich mich iit einem der Lazarette der Stadt Lands¬
berg  a . d. Warthe zusammen mit ungefähr 80
anderen russischen Soldaten,  zur Hei¬
lung , und muß sagen, daß eine bessere Behand¬
lung  in medizinischerund in menschlicher Bezieh¬
ung, wie sie uns hier widerfährt , kaum denkbar ist.
Die deutschen Aerzte und Pfleger geben sich die
größte Mühe,  die unmenschlichen-Qualen der
Verwundeten zu erleichtern und ihnen nach Mög¬
lichkeit über das bittere Bewußtsein der Gefangen¬
schaft, fern von der Heimat und den Lieben, hin¬
wegzuhelfen! Ich schwöre bei allem, was einem
jeden makellosen Bürger und Krieger unseres
Vaterlandes heilig ist, daß ich diese Zeilen ans
e i g e n st e in Antriebe  schreibe und daß sie
vollkommen der Wahrheit entsprechen. Die
Freunde und Anverwandten der in Deutschland ge¬
fangengehalteneu Verwundeten mögen beruhigt
sein über das Schicksal ihret Söhne , Brüder und
Väter : sie alle sehen hier der Heilung entgegen und
werden nach Schluß dieses grauenhaften Krieges zu
ihren Familien zurückkehren — mit dem G e-
f ü h l tiefempfundener Dankbarkeit
und H o cha cht u n g für die w ahrhaftrittc r-
liche Art unseres Feindes.  Ich sende ei¬
nen innigen Gruß meinem teuren Vaterlande und
küsse meine Freunde und Verwandten . Enipfan-
gcn Sie die Versicherung meiner Hochachtung und
Ergebenheit, Leontij Michailowitsch Mat-
sch» t a d s e, Oberleutnant im 170. Infanterie-
Regiment ."

Ob das russische Blatt das Schreiben veröffent¬
licht hat wissen wir nicht.

Ein neuer Beweis der belgischen Brutalität.
Berlin , 29. Sept . Wir lesen im 8-Uhr-Blatt

der Nationalzeitung:
Der bekannte Berliner Journalist Otto Bran¬

des,  der früher das Berliner Tageblatt jahrelang
in London vertreten hatte und sich später in Brüssel
ansiedelte, wo er ein eigenes Haus besaß, ist dieser
Tage irr bejammernswertem Zustand e
nach Aachen gebracht  worden . Er wird dort
in einem Sanatorium gepflegt. Seine Erlebnisse
seit Ausbruch des Krieges in Belgien, wo er be¬
reits heimatberechtigt zu sein glaubte, liefern aufs
neue einen empörenden Beweis von der unmensch¬
lichen Brutalität , mit der die Belgier alle, die
ihnen deutschverdächtig waren , behandeln. Bei
Ausbruch des Krieges wollte Otto Brandes das
Land verlassen, und >es wurde ihm auf seine Anfrage
auch der Zug angegeben. Als er nun mit seiner 14-
jährigen Tochter auf dem Bahnhof erschien, wurden
beide angeblich unter dem Verdachte der Spionage
ve r h a f t e t, voneinander getrennt und ins
Z u cht h a u s gebracht, wo man sie wie gemeine
Verbrecher  behandelte . Vor Einnahine Brüssels
durch die Deutschen schleppte man Herrn Brands
nach An t >v e r P e n, wo er neuerlich in ein Gefäng¬
nis für gemeine Verbrecher gebracht wurde, wäh¬
rend man die Tochter einer belgischen Familie über¬
gab. Von dort gelang es ihr unter den furchtbar¬
sten Aufregungen nach Antwerpen zu kommen und
den Vater mit Hilfe früherer Beziehungen zu Per¬
sönlichkeiten der belgischen Regierung wiederzu¬
sehen und seine F re i la ss u n g zu erwirken. Sie
hat den llnglücklichenkaum wiedererkannt ; er war
n i cht n u r vo l l ko m m e n e r g r a u t und gänz¬
lich h e r a b g e ko m m e n, sondern auch am ganzen
Körper,mit B e u l c n und blauen Flecken be¬
deckt, die durch die Schläge  entstanden sind, die
i b m t ä g l i chv e r a b r e i cht wurden . Er erzählt
außerdem, daß er unter unablässigen Todes-
d r o h u n g c n stand und daß die d i e n st h a b e n-
d c n belgischen O f f i ze r e in c h r m a l s
b c f a h I e n, G e w e h r e gegen  i h n i n An¬
schlag  zu bringen , so daß er wiederholt glaubte,
dem Wahnsinn zu verfallen.  Man scheint
es auch darauf angelegt zu haben, ihn uni den Ver¬
stand zu bringen , schon um sein Zeugnis über seine
Erlebnisse für die Zekunft zu entwerten . Nur mit
besondcrn Vorsichtsniaßregeln war es möglich, den
s chw e r k r a n kc n Mann bis Aachen zu bringen.

Bestrafte Hetze.
Amsterdam, 29. Sept. Der Amsterdamer„Tele-

graaf " veröffentlicht eine Zeichnung, auf der ein
deutscher Soldat mit wildem Gesicht zwischen zwei
abgeschlagenen Skulpturen der Kathedrale von
Reims abgebildet war und die die Unterschrift trug:
„Dieser war 's, der uns geschändet." Der holländ.
Staatsanwalt  beschlagnahmte die Zeichnung
und erhob eine Anklage gegen den „Tclegraaf " auf
Grund des Artikels 100 des Strafgesetzes, der den¬
jenigen mit Gefängnis bis zu zehn Jahren bestraft,
der in Kriegszeitcn absichtlich die N e u t r a l i t tä t
Hollands  gefährdet.

Prinz Friedrich von Karl von Hessen.
Nachdem Prinz Friedrich Karl von Hessen kürz¬

lich das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhalten hat,
wurde er jetzt mit dem Eisernen Kreuz e r st e r

. K l affe ausgezeichnet. Seine hervorragend tapfere
Führung des 81. Infanterie -Regiments und seine
Verwundung sind unseren Lesern bereits bekannt.

Kaiserlich Rominten von den Russen verschont.
Königsberg , 30. Sept . Während das Dorf

Groß - Romintenmit  260 Gebäuden von den
Russen eingeäschert Wurde, blieb Rominten selbst
von den Russen verschont. Das kaiserliche Jagd¬
haus sowie die Försterei in der Heide blieben er¬
halten.

Ein Dementi des Herzogs von Cumberland.
WB . Wien, 30. Sept . Die „Neue Freie Presse"

veröffentlicht eine Zuschrift des Chefs der Obersten
Verwaltung des Herzogs von Cumberland , Frei-
hrn . v. d. We n s e, in der dieser die Nachricht der
„Kölnischen Zeitung ", daß laut einer Erklärung des
englischen Schatzkanzlers Lloys George die
Zahlung der der Großherzogin von Mecklenburg-
Schwerin, der Tochter des Herzogs von Cumber¬
land, bisher gewährten Jahresrente von 6 0 00 0
Mark aufgehoben sei, als unrichtig bezeichnet,
da weder der Herzog von Cumberland noch seine
Kinder jemals eine Apanage oder Jähresrente aus
englischen Mitteln bezogen haben.

Es scheint, daß der engl. Schatzkanzler sich in sei¬
nem Staatsetat schlecht anskennt.

. Hamburg , 30. Sept . Nach einem Briefe eines
krwgsgefangenen Schleswigers befinden sich in
Abergile (Nordwales ) 22 kriegsgefangene
deutsche Offiziere,  darunter die Geretteten
von der „Mainz " und vom Torpedoboot 187, ferner
der Marineflieger Oberleutnant Andler.

Aus Belgien.
In Antwerpen sind weitere nagelneue

französische Ma sch inenge Wehre  mit Be¬
dienungsmannschaft angekommen. Ein französischer
Kavallerieoffizier lobt in einem in französischen
Zeitungen veröffentlichten Brief die begeisterte und
liebevolle Aufnahme, die das .französische Militär in
Belgien  gefunden habe.
Der engl. Verlust aus dem Seegefecht beim Hock

von Holland.
London, 30. Sept. Die engl. Marinebehörde

meldet, daß die Verluste beim Untergang der drei
Kreuzer Aboukir, Hogue und Cressy 60 Offiziere u.
1400 Mann betragen.

Tic Kämpfe um Antwerpen.
Rotterdam, 28. Sept, Am Sonntag machte das

Antwerpener Festungsheer einen Ausfall . Daran
sollen nach hier eingetroffenen belgischen Meldun¬
gen 70 000 Belgier teilgenommen haben. Auf bei¬
den Seiten kam es zu großen Artillcrieaktionen,
wobei die Ortschaft Oordeghem in Flammen auf¬
ging. Zweimal wurden die Belgier geworfen' und
schließlich, als deutsche Unterstützung einen Flan¬
kenangriff machte, endgültig auf Termonde zurück¬
geschlagen, wo sie hinter ihrer Front während des
Gefechtes Batterien und Maschinengewehre in ver¬
schanzte Stellungen gebracht hatten . Angeblich
vermochten sie dadurch ihre Stellung zu behaupten.
Hervorzuheben ist, daß die Zurückwerfung des bel¬
gisches Heeres durch eine ganz erheblich kleinere
deutsche Truppenmacht erfolgte.

Die Einschließung von Antwerpen.
Berlin , 1. Okt. Ueber die Einschließung

Antwerpens  berichtet das „Tageblatt " aus
Amsterdam: Außer Mecheln haben die Deutschen
verschiedene Dörfer in der Nähe besetzt. Tausende
von Einwohnern sind nach Antwerpen und Holland
geflohen. Auf der Grenze des holländischen Bra¬
bant hörte man in den letzten Tagen oft das Knat¬
tern von Gewehrfeuer, Deutsche Truppen sind bis
auf einige Kilometer von Turnhouk vorwärts ge¬
zogen.

In Breda  sind jetzt alle Hotels und Pensio¬
nen voll von Flüchlingen und täglich treffen neue
Scharen ein.

Aus T u r n h o u t tvird gemeldet, daß die Deut¬
schen versuchen, alle jetzt noch im Felde befindlichen
belgischen Truppen in den Kreis der Ant-
w e r p e u e r Forts zurückzutreiben,  um
alsdann die Belagerung von Antwerpen durchzu¬
führen. Von drei Seiten  rücken die Deutschen
nach Antwerpen vor : Im Westen bei Aalst,  das
von seinen Bewohnern verlassen ist, und bei Den-
de r monde,  im Süden aus der Richtung
Mecheln,  während sie im Osten versuchen, den
Durchgang bei T u r n h o u t zu erzwingen.

Aus Kopenhagen meldet das „Tageblatt " vom
30. Sept .: Hier gehen Gerüchte, daß eine neue
Schlacht  zwischen Antwerpen und Brüssel im
Gange sei, die östlich von Dendermonde in der
Gegend von Merchten, Londerzeel und Buggen-
hout stattfinde. Eine belgische Division mit vollem
Train sei aus Antwerpen ausmarschiert.

/Infwerpen und seine Forts
Die Zustände in Frankreich.

Berlin , 30. Sept . Das Berl . Tageblatt meldet
aus Rom : In der Gazetta del Popolo werden die
jetzigen Zustände in Frankreich geschildert. Danach
sind an der ganzen Riviera alle Hotels, Schulen
usw in Spitäler  v e r w a n d e lt . Ueberall
stockt das wirttchaftlicheLeben; Handel und Verkehr
sind unterbrochen. Durch spanische Hilfsarbeiter
wird in Südfrankreich für die Weinlese  Sorge
getragen . Zahlreiche Personen werden
erschossen , die den Verwundeten und
Toten auf den Schlachtfeldern unge¬
heure Beute  abgenommen haben. So wurden
vor kurzem in Bourges 40 solcher  Leute
eingebracht.

Mit vercinten Kräften.
Nach längerm Stillstände sind die Operationen

auf dem östlichen Kriegsschauplätzewieder in Gang
gekommen. Die österreichisch-ungarische Armee
hatte bekanntlich westlich des San eine befestigte
Stellung eingenommen. Hier wagten die Russen
sie nicht anzugreifen. Es war dies ein deutliches
Zeichen dafür , daß der Ausgang der Kämpfe bei
Lemberg keineswegs als eine Niederlage der Oester-
reicher angesehen werden kann. Vielmehr entsprang
der damalige Rückzug der Oesterreicher strategischen
Erwägungen , und folgerichtig sind sie es denn auch
gewesen, die den Zeitpunkt für die Wiederaufna hme
der Operationen bestimmt haben. Die neueröffnete
Offensive aber geschieht gemeinsam von Seiten der
Oesterreicher und Deutschen. Deutsche Truppen
sind offenbar von Oberschlesien oder auch von Kra¬
kau her links der Weichsel in Russisch-Polen vorge¬
stoßen. Mit vereinten Kräften  wirken nun
österreichisch-ungarische und deutsche Truppen nach
einem g e in e i n s a m e n Plane  in treuer WM-
enbruderschaft und enger Fühlung zusammen. Die
Nibelungentreue , die Deutschland und Oesterreich
aneinanderkettet , hat denn auch bereits ihre
Triumphe gefeiert, und die ersten Erfolge des Zu-
samrnenwirkens liegen schon in empfindlichen
Schlappen der Russen vor. An zwei Stellen sind
'tarke russische Kavalleriestreitkräfte geschlagen wor¬
den. Bei Biecz, ungefähr in der Mitte zwischen
den Festungen Przemhsl und Krakau gelegen,
Wurde starke russische Kavallerie zersprengt, und
nördlich der Weichsel treiben die verbündeten
Armeen mehrere feindliche Kavalleriedivisionen
vor sich her. Mit Zuversicht darf man hoffen, daß
diese Kämpfe das Vorspiel zu entscheidenden
S chllä g e n sein werden.

Woran die Feinde unsere Offiziere erkennen.
Berlin , 30. Sept . General von L ö w e >M " t d t

macht im Korpsverordnungsblatt bekannt: . .in-
gene französische Ofiziere berichten, daß sie unsere
Offiziere und Offiziersstellvertreter an den blan¬
ken  L e d e r g a m a s che n erkannten und ab¬
schossen. Er rät , die Gainaschen grau zu beschmutzen,

damit sie kein Ziel mehr bieten. Die Engländer
haben unsere Offiziere an der vielen Benutzung
der Ferngläser  erkannt und beschossen.

Aus unseren Verlustlisten

Infanterie -Regiment Nr . 81.
Bertrix am 22., Mathon am 24, Antröcourt am 28.

Raucourt am 28. August 1914.
2. Kompagnie:  Hauptmann Wilh. Bullrich,

Frankfurt a. M., tot . — Unterosf. Alfred Rumpf,
Gusternhein , tot . —' Wilh. Welker, Schadeck, Ober¬
lahn, schvw. — Wilh. Eichenauer, Cronberg , lvw. —
Aug. Karl Schmidt 4., Frankfurt a. M., lvw .—
Einj .-Freiw . Gefr . Erwin Wilh. Biewald, Willmen-
rotb , schvw. — Einj .-Freiw . Hermann Fischer,
Frankfurt a. M., lvw. -- Alex. Theod. Eichinger,
Wiesbaden, schvw. — Friedrich Berth . Fauldraht,
Wiesbaden, lvw. — Peter Glombitzer, Frankfurt
a. M., lvw. — Bernhard Heinr . Lang 2., Frankfurt
a. M., schvw. — Alois Friedr . Wagner 3., Frank¬
furt a. M., lvw. — Unteroff . d. R . Otto Adolf
Gabler , Wiesbaden, lvw .— Unteroff. d. R. Job.
Hub. Heßrmer, Frankfurt a. M., lvw. — Unteroff.
d. R. Moses Sondheimer , Frankfurt a. M., lvw. —
Unteroff . d. R. Karl Jost , Frankfurt a. M .. schvw.
— Heinrich Best, Idstein , lvw. — Wilh. Sehfried,
Honiburg v. d. H., lvw. — Georg H. Fischer 2.,
Frankfurt a. M., lvw. — Ernst Rich. Jung 1„ Wol¬
fenhausen, Oberlahn , lvw. — Ant . Jos . Saal , Ar-
furt , Oberlahn , lvw. — Georg Sparwasser , Ober¬
rad, lvw. — Jos . Reinh . Baiser, Homburg, lvw. —
Leopold Jos . Fiedler , Wiesbaden, lvw. — Wendc-
lin Munch Frankfurt a. M., lvw. — Richard Seng,
Frankfurt a. M. ,schvw. — Reinhold Koch1., Frank¬
furt a. M., tot. — Jakob Köhler, Rödelheini, Venn.
— Alerander Reidelbach, Wiesbaden, verni. — Fritz
Aug. Remmcrt , Höchsta. M., verm. — Aug. Adam
Ludwig, Frankfurt a. M., verm. — Karl Hülpüsch,
Selters , Unterw ., verm. — Wilh . Becht, Brecken-
heim, verm. — Peter Bender 3., Hasselbach, verm.
Robert Hans Lang 1., Frankfurt a. M., verm. —
Andreas Probst 2., Heddernheim, verm. —

3. Kompagnie:  Serg . August Weidenfeller,
Wiesbaden, tot . — Unteroff . Emil Ritter , Unter-
taunus , tot. — Johann Finger , Frankfurt a. M.,
schvw. — Adam Fischer 1., Flörsheim , lvw. — Einj .-
Freiw . Gottfried Friedn Richard Freund , Frank¬
furt a. M., schvw. — Ant . Gambel , Frankfurt a. M.,
schvw. — Tambmr Heinrich Gclhard , Caan, schvw
— Unteroff. d. R. Heinrich Halm, Frankfurt a. M.,
schvw. — Franz Keller, Frankfurt a. M., tot . —
Richard Koch, Frankfurt a. M., schvw. — Wilhelm
Mahler , Griesheim , schvw. — Vizefeldw. Karl
Roos, Brandobcrndorf , tot. — Gefr . d. R. Herrn.
Emil Schaad, Hausen, schwer. — Georg Schlosser,'
Daisbach, tot . — Ferdinand Kaspar Schuhmann,

Frankfurt a. M., schvw. - Franz Joh . f
Frankfurt a. M., schvw. — Heinrich Goebcl, F" V
furt a. M., schvw. — Unteroff. Jos . Aug. .Kr̂ t
ler, Frankfurt a. M., schvw. — Christian '
Frankfurt a. M.-Seckbach, schvw. — „.K
Brandau , Frankfurt a. M., vm. — Emst Brauns-VUIUVU « , (JUUU | UU U* JJl .. , Ulli . VilHIi nrtfllt*
Frankfurt a. M., verm. — Otto Bücher, Hahn,sw,
— Julius Camus , Frankfurt a. M., verm. " f . ,,'
Henrich, Frankfurt a. M., verm. — Wilhelm> J
Frankfurt a. M., verm. — Will,. Mayer, 3^
c. M., verm. — Josef Pfeiffer , Frankfurt a. M-, J
■— Gefr . d. R. Adolf Schiebe!, Schönborn, ver»-
Friedr . Christ. Brandau , Frankfurt a. M„ vor»- ^
Leopold Köhler, Frankfurt a. M., verrn. ^ '
Michel, Frankfurt a. M., verni. —

4. Kompagnie:  Unteroff . d. R. Georgs,
rot, Oberrad , tot, — Serg . Georg Filleert, L ,
r ab,  lvw . — August Seelbach, Schimborn, g
Einj .-Freiw . Unteroff. Hermann Müller , FraM ,
a. M., tot . —Gefr. d. R. Georg Kaiser 3., -stFz.
furt a. M., lvw. — Wilh. Robert Motschinskl
delheim-Frankfurt , schvw. —Friedr . L. Rgtlr ^
Obcrursel, lvw. — Einj .-Freiw . Unteroff. ©JfÖJL,
Wolf, Frankfurt a. M., lvw. — Unteroff. d. R--
rad Rllmbler , Frankfurt a. M., lvw. —
d. R . Eugen Schäfer, Niederrad , lvw. — ,
Langenschwalbach, lvw. — Otto Gust.
Biebrich, verm. — Jakob Ullmer, Frankfurt
verm. — Unteroff. d. R. Oskar Amend, or
furt a. M., vermißt.

Deutschland'
WB . Die Kriegsanleihe . Berlin,  30.

(Amtlich.) Die Reichsfinanzverwaltnng
0 '

die auf die Kriegsanleihen gezeichneten. ^
träge voll  z u z u t e i l e n. Für den die o“'“,,
legte Summe übersteigenden Betrag an
Weisungen wird Reichsanleihc zugeteilt , wofür123  ^
die reichlich eingegangenen Wahlzeichnun̂ ' f{,
Möglichkeit geschaffen worden ist. Die Ze>w" , hg
halten die Zuteilungsschreiben von der Stellt
der sie gezeichnet haben. Vom Empfang der Lj
teilungsschreiben an können Zahlungen 9"
werden.

^ Für Getreide-Höchstpreise tritt auch dief
delskammer zu Berlin ein. Sie ist zu den̂ ^„,
nis gekommen, daß die Preissteigerung eine - j
ausbleibliche und natürliche Folge des Kriegs ^
seiner Einwirkungen auf den Getreidemarkt■
insbesondere des Aussehens der Einfuhr , der ^
fangreichen Ankäufe für das Heer und des
Arbeitermangels verzögerten Erscheinens der
mischen Ernte ani Markte. Die Kammer vsch
Kommission gewählt zur Klärung der
Einzelfragen , die vor dem Erlaß von Höch>m
beantwortet werden müssen.

Lokales.
Limburg, 2.

Personalien.  Oberleutnant B
des Landw.°Pion . 2. Aufgebots (Landwed
Limburg ) wurde zum Hauptmann befördert-

— E i n alter Krieger.  Ein Veter"'̂ l
1866 und 1870, Herr Strommeister a. D- ^
t i n, früher Nievernerhiitte , hat sich wiedeWjj,-
Militärdienst gemeldet. Der Siebenu .nd'^ --
jährige ist als Offizierstellvertreter be>®
sturmbataillon Limburg eingestellt worden- j,c-3

— E i n beachtenswerter  E r la
Herrn Reg.-Präsidentcn Dy. v. Meister „5#. ■■ ■■ ■ - -
baden lautet : Nachdem bei der hiesigen
kammer bisher vereinzelte Klagen darüber
worden sind, daß die Behörden ihren
Verpflichtungen nicht mit der unter den J -(„rtl
Zeitverhältnissen wünschenswerten Besaû T' ll>f
Nachkommen, ersuche ich, zur Vermeidung "
zuträglichkeiten für Handel und Industrie 6 '
darauf hinzuwirken, daß die nachgeordnei ^
Hörden des dortigen Kreises ihre Znw"' hjj^
pflichtungen unter Vermeidung jeder un
Verzögerung erfüllen . . ,„11

= Da r le h n s ka s se n. Die Hand^^
zu Limburg teilt uns mit : Zweck der neum- ^
neu Darlehnskassen soll sein, zur AbhilC °
ditbedürfnisses, vorzüglich zur Befördei
Handels - und Gewerbebetriebes gegen
Darlehen zu geben. Diese Sicherheit kamv 0 t
in Verpfändung von: 1. Waren und Bode>̂ ' ^ „cv
Werks- und geiverblichen Erzeugnissen, -Ä
halb des Deutschen Reichsgebietes lagern ^ >>t

'Verderben nicht ausgesetzt sind,
bis zu 50 %, ausnahmsweise

Sie werdA .0
bis attJVL

Schätzungswertes nach Verschiedenheit der M
" * — - . f/ ! Y. # . ! l lt . -I-.Ajp'stände und ihrer Verkäuflichkeit belieben:

papieren , die vom Reiche, von den Bww ^
oder von Korporationen , Aktiengeselllwch lU<ri,(v
Kommanditgesellschaften auf Aktien, dw '̂ ^ eot"?

igevrers ihren 'sitz yaven, " "FJheNE
gesetzlichen Vorschriften «usgeM

des Reichsgebiets ihren Sitz haben, unter
' ?n 0

>dê
der Darlehnskasse übertragen werden..

tung der
Nicht auf den Inhaber lautende Pap >e^ Ka

se übertragen werden. v»
papieren , die außer den unter 2 aufgest 1.

er Darlebnska sen ^ j,,sp'
sondere Bankabteilung der Reichsbank)^ r e1
der Hauptverwaltung der Darl

uelcosvun. / Mit-:.,,
werden. Sachen, die einem bedeutende! j»it^
Wechsel  unterliegen , werden nur dann ' -cn
Pfand angenommen, wenn zugleich- Dar
sichere Person sich für die Erfüllung de-' jm .|
Vertrages verbürgt . Darlehen könnenJ ^ cr
trage von wenigstens hundert Mark, «" !- ^
nicht auf längere Zeit als auf 3
nahinsweise bis zu
Darlehnskassen ' sind
bankstelleu errichtet

6 Monaten
im Anschluß cm,worden. Für d

kammerbezirk Limburg känien asta } ü ^en
Darlehnskasse in C 0 b l e n z, und f» jn 0
des Oberlahnkreises wohl auch dre K" D-arm
ß e n. Nähere Auskunft wird van de
lassen gegeben.

D) c Eröffnuttfl der la » ^ 6j’ff,schaftlichen Winterschu lc ver
Da der größte Teil der landwiickschaE- , &&

! .. _i»i . .. . . . . . t r \ y . . U«schuldirektoren und Lehrer zu den
rufen ist, werden Vorstandsbeschlüsteu- „^j e' A
Winterschulen in M 0 n t a b a u r , N " i tz :cv8. _ ntrhr CIu 1• .s " 1 "Idstein  in diesem Herbste nicht . L'Äi
wird das Jnslcbcntreten der für Hva, ro'

Winterschurrbürg  geplanten
unterbleiben.

neuen

Provinzielles.
Heerrr

bisEÄ
l9l3

Leutna®

^8 Das eiserne Kreuz
wurde folgenden Angehörigen deŝ ^ -̂
liehen. Lehrer Anton Hofmann,
Präparandenlehrer in Montabaur,
Reserve im Jnf .-Regt. 81, Regreru
P r i t t w i tz und G a f f r 0 n -.{mW, f,«cl
Höchsta. M., Leutnant der Reserve, Kj >sl 0
M ü i) l c 11s aus Mittelheim , ^ Ma Jnft"
aus Eltpille , Leutnant der Reserve
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Kreisverlustlisten
Ä  Nr . 13. -—

Ins. -Regt. Nr . 16 Köln
2. Bat ., 6. Komp.

(Erföchte vom 5.- 22 .August 1914.)

fĉ tbcrto'* Gottfried Hoff mann  aus Hausen,
Füs.-Regt. Nr . 40, Rastatt.

/q, . 2 . Bat , 6. Komp,
blecht bet bet Hochwalsch am .19. und 20. und
m . Peronne am 24. August 1914.)

dex̂^ Ervrst Peter Schick aus Niederhadamar,
Jiif .-Rcgt. Nr . 56 Köln.

.. 1. Bat ., 4 Komp,
hockst bei Allner am 22. und Namür am 23.

August 1914.)
dcr,^ >crvist Karl Eisenbach  aus Oberbrechen,^wandet.

öept. Aus der Mitte der i .u^Dernbach, 30.

Bitte um Veröffentlichung:
kleines Häuflein , so kamen wir an,

ein paar Tagen auf blutiger Bahn

" ^ erubacher Krankenhaus verpflegten Ver-
wn geht uns nachfolgendes Gedicht ?.u

|’ c bor
steinde die Brnst kühn geboten:Enaie «rnn nuju geovieu:

^v,lst»olwt und zerschossen, vom Blute benetzt.
lvelschen Granaten zerhackt und zerfetzt:

«licheil mir eher den Toten.
.ArUnhvr-öffnetet weit Euer gastliches Haus

" stetzet uns nach Männer mordendem Strauß$[|| e . ttrrrr / »v44ilt »4O4 4*imi
Unbbtebriĉ er  Stätte verweilen.
5)tt. ?̂ rt, wo bislang Ihr die Kranken gepflegt,

w,trb nun der totmatte Krieger gehegt,
blutenden Wunden zu heilen.

Ihr oft an der Bettlade Rand.
" der wundkranke Körper in Schmerzen sich

Dil wand.
tfnfi ik " en  im Fieber zerwühlet.
Ar r^aP.n*en  die Wunden in furchtbarer Glut,

parktet den Kranken und gäbet ihm Mut
habet die Stirn ihm gekühlet.

^ '"'det nicht müd bei Tag und bei Nacht
habt an der Seite des Wunden gewacht,V-ind ert die brennenden Schmerzen.

führt uns nach West

tz ^ 'ke

oder Osten der
Stern:

-nt der Pflegschaft von Dernbach so gern
uefstenr und dankbarstem Herzen!

Wehrmann .V S.

Höchstpreise für Getreide
Frankfurt , 1. Okt . Eine

und Mehl.
gemeinsame Be-

st Polizeipräsidiums mit dem Magistrat,
fettes,, elskannner und zahlreichen Vertertern des
8k» ° und Mehlhanbels hat bei den zuständi-
^stke1>0Hen die Festsetzung von Höchstpreisen für

-h und Mehl beantragt.

Nassau, 1. Okt. Hauskollekten.
?tjh ocr  Kriegszeit dürfen wir unsere chari-

u st a l t e u nicht ganz vernachlässigen,
*%!! Unserem Vaterlande großen Nutzen
K j^ ^stlentlich solche, deren Existenz durch Weg-

Li Sammlung gefährdet würde. Z. B. " "
^ H P- 11 ^ » S o r Vrmffrm a  n (Tt 4 a ii  4-

itn-
■°t u“ 1 i <2n f t n b c r wollen auch jetzt keine

»̂̂ ^ nväten
und die armen Kinder unglücklicher

frfW'“ or* welche niit Trunks  u cht behaftet
Mcke mit sehnsüchtigem, vertrauensvollem
Ateri..^ch solchen Menschenfreunden, die ihren
«Wehm,Clller  Anstalt retten helfen, damit ihre Fa-
. fliitte, namenlosem Elend befreit werde. Diesearbeiten mit den erfreulichsten

Äet, ',x en ; es werden GO% und noch mehr
bessert" und außerdem viele „wesentlich
■11 - £.. Deshalb ist vom Herrn Oberpräsiden-

zu W a l -“' Äfür das St . Iosefshausbc
i.Äe ;,n(h eine Hauskollekte genehmigt worden,
brû SW » :11 höchsten Wochen abgehalten werden0l)1 ♦luuju .cu ioii (a )uucu jutiuui
Ä cils. ^oiß , wie ein trunksüchtiger Familien-
Iw'e g a n z a n d e r e r M e n s ch zur Fa-

?Ndlu!
6 a n z anderer  Rk e n s ch zur Fa-

ik̂ an̂ f.nckkehrt und welche Wohltat  seine
für ihn selbst, seine Frau und Kinder

Aiiĝ ' ss uoch ein S che r f l e i n für die nütz-
»,/tt übrig haben. Möge Gott die edlen
k“ ft* »«* belohnen, daß er ihren im Kriegs-
i>?r.̂ 'her-! 1* Verwandten seinen Schutz und
k? seit xOkezt verleiht ! — Es sei noch bemerkt,
.̂ ^ lc,,arzeni int St . Josephsheim ein „Ser*
Wi etten f-r e 1.* d o m Roten Kreuz  e" mit

"D ez „/ar die Verwundeten eingerichtet wurde,
d». Ps-g, sw diesem guten Zwecke dient.

Mütf. ö.rt)' 1- Okt. Auf der Grube Nosenberg
k> Ardo,.p , r Bergmann Beisicgel tödlich,  da
tzlSlhiss3°^b auf ihn fiel. — Herr Dennert von

Aĵ agcntur rettete dieser Tage den Knaben
A . h bom Tode des Ertrinkens aus dem

AM,
f ^ C *"‘«ba* cn
W 1 r 1 . Okt. Die Handelskammer
.-„. '-me ^ .hat ein Einigungsamt  errichtet.
9te,iln 6en i . I,eitte  in Wirksamkeit. Nach den
V i>on Einignngsamt den Zweck, Aus-
V ' bei^ ^ Hökeiten, welche infolge der Kriegs-
lb0$ Undv„Istillung von Verträgen über Liefe-
!r»sch ejEmung entstanden sind, herbeizufiihren,

zr? Vertragschließenden ein Handel-
^nd seinen Wohnsitz im Bezirk der

^en Wiesbaden hat . a) lieber Erfül-
t ?.0en  Einigungen zwischen den Par-

W und «Mren , P ) auf Antrag des G!äu-
l>»-,,Mer i erfolgtem Beschluß zahlungsfähige

oNu Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten
?»es? .ddrän̂ Antrag des zahlungswilligen,
1) giften n' C'U Schuldners angemessene Zah-

Eiwip̂^ssi dem Gläubiger zu vereinbaren,
^4i°̂ 8san.r ^" i>nis mit den Parteien kann das
likht̂bgerichp, .?hch iu sonstigen Streitfällen als
sst Lus 3 chtig sein. Das Einignngsamt bc-

-» Mitgliedern der Handelskammer,
und einem zugewählten Kaufmann
Außerdem sind 8 Beisitzer und 1

u Bchshsst-. ernannt . Aus diesen Beisitzern
>st«iir dic> -d^mitgliedern werden die Schieds-

ad einzelnen Streitfälle ernannt . ~
Kk. "°Ude H'uburg p. d H., 30. Sept . Der stell-

i m^ adtver ' '
%Sti

L'Ui„tz

I ' Kdikus
s erw-nUd.

„Htondi

nt !„ß"^^oerordnetenvorsteher Justizrat
' nfar E ? n n feierte sein silbernes

^ Mitglied des Stadtverordneten-
hLA -il

^ Achsel gegen dei: Kopf. Schwerverletzt

Elbach,
^Û .dieL^ schlu!lger

Okt. Beim Transport einer
einem dabei beschäftigten Ar-

no.ch im ins Krankenhaus ge-

lH Frankfurt , 1. Okt. Der holländische Matrose
Jakob van ter Meer stürzte kürzlich im Osthafen
von seinem Kahn in das Wasser und ertrank. Die
Leiche wurde geborgen. — Im Stadtteil Rödel¬
heim geriet ein Radfahrer mit seinem Rade in eine
Weiche der Straßenbahn . Er stürzte zu Boden und
zog sich dabei sehr schwere innere Verletzungen zu.

-f - Fulda , 1. Okt. Der erste Beigeordnete
von Fulda , Rentner Lorenz Michael H a l b l e i b
hat in der letzteir Stadtverordnetenversammlung
bekannt gegeben, daß er mit dem 1. November cr.
aus Gesundheitsrücksichten sein Aint niederlege.
Der Magistrat gedenkt m der nächsten Stadtverord¬
netenversammlung den Antrag einzubringen, dem
aus dem Amt scheidenden Herrn den Charakter als
„Stadtältester " zu verleihen. — Die Stadt wird
den großen Saal der hiesigen Orangerie als Hilfs¬
lazarett einrichten lassen. In dem Saal lassen sich
mindestens 400 Betten aufstellen.

Fulda , 1. Okt. Mit der Konstituierung der
Glaser-Innung ist hier die 10. Z w a n g s i n -
n u n g in unserer Stadt ins Leben getreten. Diese
10 Innungen zählen insgesamt 270 Mitglieder,
das sind etwa 3/r, aller hiesigen selbständigen Hand¬
werker.

Gerichtliches.
X Limburg , 28. Sept . S t r a f ka m m e r.

1. Der Schneider Heinrich Sch. von Marienberg,
der wegen Körperverletzung schon öfter vorbestraft
ist, versetzte am 26. Juli in betrunkenem Zustande
seiner Frau im Verlaufe eines Wortwechsels mit
seinem Knicker einen Stich in die Seite . Das Ge¬
richt erkennt auf eine Gefängnisstrafe von 4

'Wochen. —- 2. Der Landwirt Philipp N. von
Schießheim, 77 Jahre alt , stieg des Nachts öfters
iiber die Hofmaner seines Nachbars nnd entwen¬
dete Futtervorräte , bis er eines Nachts dabei er¬
tappt wurde. Der Angeklagte hat aus Geiz gehan¬
delt. Er erhält eine Gefängnisstrafe von 3 Mona¬
ten. — 3. Der Bäcker Karl H. von Nennerod ist
vom Schöffengericht daselbst wegen Sachbeschädig¬
ung zu 30 M Geldstrafe verurteilt worden. Das
Berufungsgericht erkennt auf Freisprechung.

X Neuwied , 28. Sept . Strafkammer.
Der Dachdecker Heinrich H. 2. iu Selters hat vom
dortigen Amtsgericht einen Strafbefehl über 11 M,
hilfsweise 4 Tage Gefängnis erhalten , weil cr iu
der Zeit vonr̂ 17. bis 21. Februar 1914 im Ge-
meindcwalde Selters eine Eichenstange abgehauen
und versteckt haben soll, um sie zu entwenden. Auf
seinen Einspruch hin erkannte das Schöffengericht
Selters auf einen Tag Gefängnis . Die Strafkam¬
mer änderte auf die Berufung des Angeklagten das
schöffengerichtliche Urteil dahin ab, daß cr wegen
Forstdiebstahls in eine Geldstrafe von 11 ott,  hitss-
weise 1 Tag Gefängnis genommen Wurde._

Kirchliches.
Limburg , 29. Sept . Am nächsten Sonntag,

4. Oktober, nachm. 3 Uhr, ist in der Stadtkirche Ver¬
sammlung des dritten Ordens zur Feier des Festes
des hl. Franziskus . Ein Franziskanerpater wird
voraussichtlich die Predigt halten.

st- Boruhofeu , 1. Okt. Am nächsten. Sonntag
den 4. Oktober wird das Fest des hl. Franziskus in
der iiblichen Weise in der Wallfahrtskirche gefeiert.
Unr 11/26, 6, 7 und 8 Uhr sind hl. Messen. Um 10
Uhr ist Festpredigt mit Aussetzung des Allerheilig¬
sten. Nachniittags um 4 Uhr findet die Versamm-

stung der Mitglieder des Tritten Ordens statt.
Nach dein sakramentalen Segen ist die Feier des
Tode des hl. Franziskus , bei der die Religuie des
Heiligen zur Verehrung dargereicht wird.

Erkrankung des Kardinalstaatssekretärs.
Rom , 1. Okt. Kardinalstaatssekretär Ferrata

ist seit einigen Tagen an Kolik erkrankt.
Nach einer vom Wolffschen Bureau verbrei¬

teten Nachricht des Messagero soll der Kardinal¬
staatssekretär an Blinddarmentzündung leiden. Die
Krankheit sei nicht schwer, doch errege sie wegen des
Alters des Patienten Besorgnisse. Gestern abend
sei die Temperatur zurückgegangen, und das Allge¬
meinbefinden habe sich gebessert.

Der Weltkrieg.
Ein österreichischer Armeebefehl.

WB . Berlin , 30. Sept . Amtlich wird aus Wien
gemeldet: Das K. und K. Armeeoberkommando hat
nachfolgenden Armeebefehl  erlassen : Die
Situation ist für uns rmd für das verbündete
deutsche Heer günstig. Die r u s fisch e O s se n -
s i v e in Galizien ist im Begriff , z u s a m m e ir-
z u b r e che n. G <e m e i n sa m m i t den d e u t-
s che n Truppen  werden wir den Feind , der bei
Krasnik und Zamosc, bei Insterburg und Tannen¬
burg geschlagen wurde, neuerdings besiegen
und vernichte  n. Gegen Frankreich  drang
die deutsche Hauptmacht unaufhaltsam in das feind¬
liche Gebiet ein ; ein neuer , großer Sieg
st e h t bevor.  Auf denr Balkankriegs-
s cha u p I a tz kämpfen wir gleichfalls in Feindes¬
land. Der Widerstand der Serbe  n beginnt zu
erlahmen.  Innere Unzufriedenheit, Aufstände,
Elend und Hungersnot bedrohen unsere Feinde im
Rücken, während die Monarchie und das Verbündete
Deutsche Reich einig und in starker Zuversicht da-
stchen, um diesen uns freventlich aufgezwungencn
Krieg bis ans siegreiche Ende  durchzu¬
kämpfen. Dies ist die Wahrheit über die Lage: sie
ist allen Offizieren zu verlautbaren und den
Mannschaften in ihrer Muttersprache zu erörtern.

Erzherzog Friedrich,  General der Infanterie.
Russische Geldklemme.

Wien , 29. Sept . Die „Korrespondenz-Rund¬
schau" meldet aus Stockholm, daß das ständige
russische  F i na n z k0 m i t e e,unter dem Vorsitz
des Grafen Witte angesichts der ungünstigen finan¬
ziellen Lage Rußland eine i n n e r r u s s i sche
Anleihe  von A>0 Millionen Rubel zu Kriegs¬
zwecken sowie die Ausschreibung einer Reihe von
neuen Steuern  zum Ersätze der durch den
Krieg wcggefallenen 'L>taatseinkiinfte beschlossen
habe.

Amerikanische Fürsorge für Bedürftige.
WB . Berlin , 2. Okt. (Drahtbericht .) In einer

Zusainmenkunft der Am e r i ka n e r im Kaisersaale
des Hotel Adlon  wurde bekannt gegeben, daß die
Damen der amerikanischen Kolonie in Berlin be¬
schlossen haben, während des harten Winters täglich
200 Bedürftige zu speisen.

Dclcnssv jun . in Gefangenschaft.
WB . Halte a. S ., 2. Okt. Der Sohn des be¬

kannten sranzöWhen Ministers D e I c a s s 6,  Leut¬
nant Delcassv, welcher Schüsse durch beide Ober¬
schenkel erhalten hatte nnd als Verwundeter in das
Lazarett in Merseburg eingeliefert worden war , ist
als geheilt entlassen und nach dem Gefangenenlager
Halle übergeführt worden. Er rühmt die ausge¬
zeichnete zuvorkommende Behandlung der französi¬

schen Verwundeten und Gefangenen in den deuk-
schen Lazaretten.

Das letzte französische Bulletin.
Paris , 30. Sept . Heute Nachmittag um 3 Uhr

wurde folgendes Bulletin ausgegeben: Auf unserer
Linken, nördlich der Somme, entwickelt sich die Ak¬
tion immer mehr nach Norden. Zwischen der Oise
und der Aisne machte der Feind einen heftigen
Angriff aus Tracy - le -Mont (etwa 15 Kilo¬
meter nordöstlich von Compidgne), nordöstlich
vom Walde von Laigue.  Im Zentrum
herrscht Ruhe. In der gesamten Front
von Reims bis zur Maas und im Woüvre fanden
sehr heftige Kämpfe statt. Auf dem rechten Flügel
sind keine Aenderungen eingetreten. (Dieses fran-
iössische Bulletin ist durch die am Mitlwoch Abend
ausgegcbene deutsche Meldung überholt, in der es
heißt, daß die Franzosen bei Albert  auf unserem
rechten Flügel zurückgeschlagcn worden sind. Die
„Aktion auf der Linken" ist der Kampf, der diesem
deutschen Sieg voranging. (D. Red.)

Siebetttaufcttd Zuavcn ansgericben.
Der Korrespondent der Daily Mail meldet aus

Paris eine Unterhaltung mit einem verwundeten
Zuavenoffizier , der erzählte : Am 20. September
sei eine Brigade von 8000 Zuaven in deutsches
Maschinengewehrfeuer geraten und bis auf 1000
Leichtverwundete aufgerieben rvorden. Die Kamp¬
fesweise der afrikanischen Truppen habe gegen oie
moderne Taktikt des deutschen Heeres keine Aus¬
sicht auf Erfolg.

Kriegerische Absichten Englands gegen
die Türkei.

Rom, 30. September. Die Daily Mail meldet:
England plane von Sleggyten ausgehend einen
Einfall in Palästina.

Es geht weiter vorwärts.
W.B. Berlin , 2. Okt. Es geht weiter vorwärts,

heißt es im Berliner Lokalanzeiger. Dann schreibt
das Blatt : Die Nachrichten vom westlichen Kriegs¬
schauplatz sind außerordentlich erfrischend. Wir
ahnten zwar aus den: Zurückweichen zahlenmäßig
überlegener französischer Kräfte , daß die französische
Offensive im Zusainnrenbrechen begriffen sei, aber
daß unsere Truppen nach 17tägigen ununterbroche¬
nen Kämpfen im Stande sein würden , ihrer¬
seits die Offensive  zu übernehmen, das ist
ein ganz außerordentlicher Beweis für die Brairch-
barkeit unserer Soldaten und für den kräftigen
Kampfesmut , der sie erfüllt . Der Feind i st be¬
träch t l i ch zurückgedrängt  worden . Was
das bei einem ermatteten Feind  bedeutet
liegt auf der Hand.

Die Kämpfe um Kiautschou.
Zürich , 1. Okt. Die „Neue Zürcher Zeitung"

gibt folgende Havas -Meldung : Tokio,  28 . Sept .:
Der Angriff aus Tsingtau dauert fort . Die Ver¬
luste der Japaner  betragen bis jetzt 312
Mann . Flugzeuge unternahmen erfolgreiche Auf¬
klärung.

WB . Kopenhagen, 1. Okt. Der japanische Ge¬
sandte veröffentlicht ein Telegramm seiner Regie¬
rung , wonach die Japaner am 26. September nach¬
mittags die Deutschen in der vorgeschobenen
Hochgelegenen Stellung  zwischen den
Flüssen Paiesha und Lizun  angegriffen
haben.

Das cifcrue Kreuz.
WB . Altcnburg , 2. Okt. Die Altenburger Ztg.

meldet: Der Kaiser hat unter Beifügung eines
Handschreibens dem im Felde stehenden Herzog von
S a chs e n - A l t e n b u r g das Eiserne Kreuz 1.
Klasse verliehen.

Englische Verluste in Südwest.
WB . Prätoria , 2. Okt. Nach einer amtlichen

Bekanntmachung betrugen die en g l i sche n V c r-
l u st e im Gefechte an der Grenze am 26. Spetember
15 Tote , 41 Verwundete und 7 Vermißte.

Tie englische Flotte verlässt die Dnrda »ellcn?
WB . Konstantrnopel, 2. Okt. Der „Ta n i n"

schreibt: Die Tatsache, daß englische Flotten vor den
Dardanellen in türkischen Küstengewässern kreuzen,
stellt einen V 0 r st 0 ß g e g e n d a s Völker¬
recht  dar , da die Türkei ihre Neu lität erklärt
hat . Auf Grund von Nachrichten, die bei der Pforte
eingelausen sind, verlautet , daß die englische und
französische Flotte infolge der Maßnahmen der
Pforte , die Dardanellen verlassen  haben . Sie
sollen sich in den Gewässern der Insel T e n e d 0 s
aufhalten , also nicht weit von den Dardanellen,

Erfolgreiche Kämpfe im Obcrelsaf;.
Zürich , 30. September. Nach Berichten von

der Grenze fanden in den letzten Tagen im Ober¬
elsaß neuerdings, zum Teil heftige Kämpfe statt. Am
Sonntag mußten die Franzosen im Süden über
Altkirch gegen Altmünsterol zu ihrer Hauptmacht
zurückziehen. Die Deutschen drängten nach. Am
Montag früh wurde der Kampf allgemeiner. Die
Franzosen mußten sich im Süden unter das Feuer
von Belfort zurück-' -b-n. Nördlich hielten sich die
Franzosen besser. ocrhin mußten sie sich auch
hier zurückziehen.

Ein russisches Bulletin.
Petersburg , 25. Sept. Ein heute ausgege¬

benes Bulletin besagt : Die Deutschen befestigen
die die galizische Grenze beherrschenden Hügel
im Süden des Gouvernements Kielce, mit dem
offenbaren Zweck, den Vorstoß eines Hilfskorps
von Schlesien nach Krakau zu decken. Ein heftiger
Kampf scheint in diesem Gebiet bevorzustehen.

Die neue östcrreichisch-deistsche Front.
Ucber die Stellung der Verbündeten in Galizien

schreibt nach einem Drahtbericht der „Voss. Ztg ."
das „Svenska Dagbladet " in einem Artikel u. a:

Die neue österreichisch-deutsche Front wird sicher¬
lich bald so stabil sein, daß die Rückwärtsbewegung
aufhört . Auf russischer Seite soll man durch Rekog¬
noszierung zu dem Resultat gekommen sein, daß die
Stellung zwischenP r z e m y s I und K r a ka u so
stark ist, daß sie einer förmlichen Belagerung ans-
gesetzt werden muß, besonders nachdem die Russen
der österreichischen Armee, die durch die deutschen
Verstärkungen unterstützt ioird, an Zahl bis auf
weiteres unterlegen sind infolge der starken Abtei¬
lungen , die man teils nach Polen , teils nach Ost¬
galizien senden milßte, um ein Zusannnenwirken
mit den Truppen in der Bukowina zu erzielen. Be¬
stätigt sich die Nachricht von der Detachierung nach
Polen hin, so versteht man, daß die Wirkung von
General v. Hindenburgs Operationen jetzt in der
Form einer Erleichterung des russischen
Drucks auf Oe st erreich  zum Ausdruck kommt.

Diese Nachaait über die Lage ist aus Petersburg
den Pariser Zeitungen depeschiert worden.

Der Lazarettzug der Kronprinzessiu.
WB . Berlin , 2. Okt. Der Hilfs -Lazarettzug der

Kronprinzessin C a e c i l i c, der vom Verein vom
Roten Kreuz in Wilmersdorf und Schöneberg aus¬
gestattet wurde, ist von seiner ersten Fahrt vom
westlichen Kriegsschauplatzin D r e s d e n angekom-
nxett. Er brachte 300 Verwundete, größtenteils
Sachsen von der Front . Professor v. Güttingen
teil mit , daß sich die Einrichtung des Zuges ausge¬
zeichnet bewährt habe. Er erzählte, daß es ihm ge¬
lungen sei, während der Fahrt Operationen anszu-
führen . Keiner der Verwundeten ist unterwegs ge¬
storben. Der Zug bleibt bis heute Nachmittag in
Dresden und wird dann wieder zuin westlichen
Kriegsschauplatzabgehen.

Serbiens letztes Aufgebot.
IVB. Paris , 2 .Okt. Die Temps meldet, daß

Serbien die Jahresklasse 1916 unter die Fahnen
rufe.

Rußland macht 5 Millionen mobil?
WB . London, 2. Okt. (Drahtbericht.) Nach ei¬

ner hier veröffentlichten Petersburger Reuterntel-
dnng wird in Rußland angeblich eine große Armee
von 5 Millionen Mann gebildet, die unter dem
Oberbefehl des Zaren  steht und welche in Riga,
Wilna , Warschau, Lublin und Grodno zusanimen-
gezog.cn ivird. Man meint , daß durch diese Armee
der feindliche. Widerstand weggefegt wird . Die
Armee soll gleichzeitig auf Wien und Berlin mar¬
schieren.

Wir sagen zu oer russischen Prahlerei nur : neue
Arbeit  für Generaloberst v. Hindenburg!

Der Kaiser beim Prinzen Oskar.
WB . Berlin , 2. Okt. lieber die Erstürmung

des Camp des Romains bringt der Kriegsbericht¬
erstatter des B. T . nachträglich eine sehr lebendige
Schilderung , an deren Schluß er über den Besuch
des Kaisers beim Prinzen Oskar plaudert : Als
Nachtquartier war das alte Metz ausersehen. In
der 2. Etage hatte Prinz Oskar em Zimmer be¬
zogen. Seine Königsgrenadiere hatten am 24. Sep.
tember in der Gegend' von Verdun wie die Löwen
gekämpft. Wie Affen im Urwald waren die Turkos
aus den Bäumen versteckt und schossen auf unsere
Grenadiere . Es gab ein Ringen und ein mörderi¬
sches Kämpfen. Unsere Soldaten mußten jeden Zoll
des Bodens heiß erstreiten, denn immer und immer
wieder wurde ans den hohen Bäumen ans sie ge¬
schossen. Der Pnnz führte sein Regiment durch
Kampf zum Sieg .' Nach dem Kampfe jedoch brach
der Prinz an einer akuten Herzschwäche zusammen.
Die tagelangen Anstrengungen und Gefechte, das
grausame Finale , der Tod seiner Kameraden und
braven Soldaten , die er selbst in das Feuer gerissen
und geführt hatte , das alles zusammen drang auf
ihn ein und legte seine Kräfte für kurze Zeit lahm.
Er fuhr nach Metz, um neuen Kämpfen und Siegen
entgegen zu gehen. Am 26. Sept . mittags gegen
l Uhr traf die junge Gemahlin des Prinzen in
Metz ein. Nachmittags um 3 Uhr kam danr
der K a i se r , um seinen Sohn zn besuchen.
Ter Zufall hatte mich in das Treppenhaus dei
Hotels geführt , als der Kaiser seinen Sohn auf
strchte. In der Tür des Zimmers erschien die bleiche

; junge Gräfin , der der Kaiser ritterlich die Hand
küßte. Als die Türe aufging fiel, das Licht des
klaren Nachmittags auf die Züge des Kaisers.
Rechts neben der Tür stand das Bett des Prinzen.
Der Kaiser ging hinein in der Türe die Arme schon
ausbreitend mit den Worten : „Junge , Junge , da
bist du ja." lieber eine Stunde *weilte der oberste

. Kriegsherr bei dem jungen Oberst. Als er hinaus
ging, malte sich Freude und Zuversicht ans seinen
ernsten Zügen. Am Montag Morgen erhielt der
Prinz ein Telegramm , daß ihm die Verleihung des
Eisernen Kreuzes 1. Klasse a n kün¬
digte.  Die 2. Klasse hatte er sckwn vorher erhal¬
tend Mitten im Felde war es ihm zuerkannt wor¬
den und da kein Eisernes Kreuz von diesem Jahr
vorhanden war , so nahm General v. Strintz sein im
Kriege 1870/71 erworbenes Eisernes Kreuz von der
Brust und gab es dem Prinzen , der in der Jnaend-
krast seiner 27 Jahre ein Regiment zum blnttgen
Siege geführt hatte.

Telegvamme<.
Die Parlamentswahlen in Schweden.

WB. Stockholm , 2. Okt. Die Wahlen zur II.
Kammer sind gestern beendet worden . Es sind
gewählt 9 7 Sozialisten,  86 Mitglieder der
Bertcidigungspartei und 57 Liberale . Die Sozia¬
listen werden also zum ersten Male die stärkste
Partei der neuen Kammer sein, in der bisher 73
Sozialisten , 86 Mitglieder der Bertcidigungspar-
tei und 71 Liberale saßen.

König Karols Genesung.
WB . Wien, 2. Okt. Ans Bukarest her einge¬

troffene Drahtnachrichten melden, daß die Krankheit
des Königs von Rumänien bis auf eine kleine Un¬
päßlichkeit behoben ist.

^lbonnements-Bestellungen
ans das mit dem l . Oktober begonnene neue

Vierteljahr des

„Nassarrev Boten"
werden noch von allen Postanstalten , Briefträgern
und unseren Agenten u. Trägerinnen angenommen

Handels-Nilchnchtelr.
Hadamar , I . Okt. Roter Weizen 20.75 M., weitz er

Weizen 20.00, Korn 16.00, Gerste 18.00—13.60, Hafer
10.50 M., Butter per Pfd. 1.15—0.00 M., Eier 2 Stück
17 Pfg-

* Herborn iDilli, 1. -Okt. Auf dem heute abge¬
haltenen 10. diesjährigen Markt waren aufgetriebcn:
245 Stück Rindvieh und 286 Schweine. Es wurden be¬
zahlt für Fettvieh und zwar Ochsen 1. Qual . 00- 00
M-, 2. Qual . 00- 00 M., Kühe uud Rinder 1. Qual.
80—83 M., 2. 75 80 M. per 50 Ko. Schlachtgewicht.
Auf dem Schwciuemarktkosteten Ferkel 18 bis 80 Mk.,
Läufer 85—60 M. und Einlegeschweine 60—80 Mk.

* Wiesbaden , 1. Okt. (Frnchtmarkt.j Hafer 13.00
bis 00.00 M-, Richtstroh1.90—0.00 M., Krummstroh0.00
bis 0.00 M., Heu 3.70—0.00 M per 50 Ko.

F-ricdrichsfelde , 30. Sept. Schweine- u. Ferkelmarkt.
Auftrieb: 218 Stück Schweine und 5611 Stück Ferkel,
Es wurde gezahlt im Engroshandel für: Läuferschweine.
7—8 Monat alt, 36 bis 45 Mk.. 5 bis 6 Monat alt. 2«
bis 35 M. Pulke, 3—4 Monat 13—25 M. Ferkel, 9—13
Wochen alt, 9—12 M., 6 bis 8 Wochen alt. i —8 M.
das Stück.



Amtliche Anzeigen.
Kekantttmachrrng.

Obstmärkte iu Limburg.
Die diesjährigen Obstmärkte werden hier am

Dienstag den 6 . Okt. , Freitag den i) . Okt.
«nd Freitag den 16 . Oktober

abgehalten.
Die Märkte beginnen um 8 Uhr vormittags und

werden um 1 Uhr mittags geschlossen.
Mit der Anfuhr und Aufstellung von Obst kann um

7 Uhr vormittags angefangen werden: 8412
Limburg (Lahn), den 30. September 1914.

Der Magistrat:
Haerten.

W« ou5 Oft MinM-ANm liit Die Steht
Lmbm 0. 6. gölte, MB  1 . WK . 1113.

Der Markt beginnt an den Markttagen vormittags um
8 Uhr und wird mittags um 1 Uhr geschlossen. Vor und
nach Schluß der Marktzeit ist das Feilbieten und Ankäufen
auf dem M -irktplatze untersagt. Mit der Anfuhr und Aus¬
stellung von Obst kann eine Stunde vor Beginn des Marktes
angefangen werden. Spätestens eine Stunde nach Schluß
des Marktes muß der Platz völlig geräumt sein.

§ 2.
Zum Verkauf ist zugelassen: Wirtschaftsobst in erster

und zweiter Auswahl, Tafelobst in erster und zweiter Aus¬
wahl, sowie Kabinettfrüchte (Stückware). Daneben darf auch
Schüttel- oder Fallobst (Obst zum baldigen Verbrauche) feil¬
geboten werden, wenn es auf dem Korbzettel als solches
ausdrücklich bezeichnet wird (§ 9 nachstehend).

§ 6.
Alles auf den Markt gebrachte Obst muß nach Anwei¬

sung des Marktmeistcrs aufgestellt werden. Während der
Dauer des Marktes dürfen die angewiesenen Plätze nicht
gewechselt werden. Anspruch auf Einräumung einer be¬
stimmten Stelle des Marktplatzes oder einer Fläche von
bestimmter Größe hat Niemand.

Das zum Markt gebrachte Obst darf mit Ausnahme
von Kabinettfrüchten nur nach dem Reingewicht angeboten
und verkauft werden. Alles Obst muß stets sachgemäß sor¬
tiert und gut verpackt sein, andernfalls es als minderwertig
bezeichnet und zurückgewiesen werden kann.

8 8.
Beim Verkauf des Obstes muß an jeder Packung aus

einem gut befestigten leicht sichtbaren Zettel ersichtlich sein:
der Name der Frucht, das Reingewicht und der Familien-
und Ruf-Name, sowie der Wohnort des Verkäufers. An¬
gaben über die Zeit der Genußreife des Obstes sind er¬
wünscht. Namenlose Lokalsorten sind als solche zu bezeichnen,
(Formulare für die verlangten Zettel — Korbzettel— können
vor Beginn des Marktes vom Marktmeister zum Selbkosten-
preis bezogen werden).

Jede Packung, soweit sie nicht etwa Schüttel- oder Fall¬
obst enthält, darf nur eine Obstart und nur eine Sorte ent¬
halten.

Nachwiegen hat auf Verlangen des Käufers gegen
Zahlung der festgesetzten Gebühr auf den aus dem Markte
ausgestellten städtischen Waagen durch den Marktmeister bezw.
durch besonders hierzu bestimmte Personen zu erfolgen.

8 0.
Jeder ObstvÄkäufer kann auf seinem Platze auf einer

Tafel seinen Familien- und Rufnamen, sowie Wohnort iu
deutlich lesbarer Schrift anbringen.

8 lv.
Der Verkauf feilgehaltenen, noch nicht festverkauften

Obstes darf nicht unter irgend welchem Vorwände verweigert
werden. Jedem Käufer muß gegen Barzahlung des gefor¬
derten oder vereinbarten Preises das ausgestellte Obst über¬
lassen werden.

8 14.
Das Mitbringen und Umherlaufenlassen von Hunden

aus dem Markte ist nicht gestattet. Verantwortlich sind die¬
jenigen Personen, in de>en Begleitung sich die Hunde befin¬
den. Das Befahren des Platzes mit Kinderwagen, Fahr¬
rädern u. dergl. während der Marktzeit ist verboten.

8 16.
Jedermann hat auf dem Markte -den Anordnungen

der Marklpobzei und ihren Beauftragten namentlich wegen
Aufstellung von Obst- und Fuhrwerken, Freilassung von
Durchgängen, unweigerlich Folge zu leisten. Dem Markt¬
meister und dem Kontrollbeamten sind auf Befragen genaue
Angaben über die auf den Markt gebrachte Mengen von
Obst sowie über die erzielten Preise zu machen. Müßiges
Umherstehen, wodurch der Marktoerkehr beengt oder gestört
wird, ist nicht gestattet.

8 17.
Zuwiderhandlungen gegen diese Marktordnung werden

nach § 119 Ziffer 6 der Reichsgewerbcoiduung mit Geld¬
strafe bis zu 30 Mark oder im Unvermögensfalle mit Hast
bis zu 8 Tagen geahndet. Die Vorschriften des § 366, Ziffer
10 des Reichsstrafgesetzbuches wegen Uebertretung der zur
Erhaltung der Sicherheit, Bequemlichk it, Reinlichkeit und
Ruhe auf öffentlichen Straßen , Wegen, Plätzen, erlassenen
Polizeiverordnung bleiben unberührt.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Limburg, den 1. Oktober 1914. 8470

Der Magistrat:
Hacrten.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 2 der Polizei-Verordnung vom 24,

Juli 1908 betr. das Laufenlassen von Hühnern, Gänsen
Enten und Tauben wird hiermit bestimmt, daß die Tauben
im Laufe des Monats Oktober eingesperrt zu halten sind.

Zuwiderbandlnngen gegen dies Anordnuiig werden mit
Geldstrafe bis zu 9 Mk., oder im Falle des Unvermögens
mit enllvrechender Haft bestraft.

Limburg, den 28. September 1914. 8410
Die Polizei - Verwaltung:

Harrten.

Bekanntmachung.
Diejenigen in der Stadt Limburg wohnenden Ehe¬

leute, welche im nächsten Jahre ihr 50jähriges Ehe¬
jubiläum begehen, werden ausgefordert, dies schriftlich
oder mündlich im Rathaus , Zimmer Ro . 4, binnen
vrei Tagen anzugeben.

Limburg (Lahn), den 1. Okt. 1914.
Die Polizei - Verwflltzrngt

Harrten.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute früh 71/4 Uhr nahm der liebe Gott meinen lieben Gatten, unsere« guten

Vater, Bruder, Schwager und Onkel, den

Königlichen Postdirektor
mit dem Rang der Räte IV. Kl.

Herrn
Ritter des roten Ädierordens

nach langen, schweren Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten, im 62. Lebens¬
jahre, zu sich in die Ewigkeit.

Limburg(Lahn). 1. Oktober 1914.

Lina Egenolf, geb. Bader
Hans Egenolf Ingenieur, z. Z. New-York
Dr. jur . Heinrich Egenolf, Referendar,

Feld-Art.-Rgt. 52
Emil Egenolf, Kaufmann
W lhelm Egenolf, Kriegsfreiw. im Fuß-Art.-Rgt. 3.

Die Beerdigung findet Sonntag  nachmittag 3 Uhr vom Postamt aus statt
Exequien sind im Dom Montag 8 Uhr.

Von Beileidsbesuchen bittet man dankend abzusehen.

Die Arbeiten .und ^

NW - m-LLAK
aus Bahnhof siersy^

Losensollen in 9
werden: ^ W
Los 1, Erd-, Maur e rphalt- u. Stewyau

arbeiten,
Los 2, Schmiede- und

arbeiten,
Los 3, Zimmerarbeiten,
Los 4, Dachdeckerarb '
Los 5, Klempnerarbeuen,
Los 6, Tischlerarbeiten,
Los 7, Schlosserarbeiten,
Los 8, Glaserarbeiten,
Los 9, Anstreicherarbcu

Zeichnungen und fl
botsmustrr liegen > i(t
Unterzeichneten Amt '
Bahnmeisterei Tiere v
zur Einsicht aus. (jfli
Letztere können vom Am
post- und bestellgeldft̂ Ks
sendung von 1,80 M. I Ogo
1, 0.8 ' M . für Los Z
M . für Los 3, 0,70 -«'• 5/

Los 4, 0,60 M. für ^ A
0.70 M . für Los 6, 0/^
für Los 7, 0,70 M- sur ,
8, 0.70 M . für Los 9 be-Ag
werden. . m\t

VerdingnugstermlU m,
Oktober d. Js .,.
tags 11 - Uhr , >m ^
gebäude des Betrieb-»« * **
Kgl. Eisenbahnbetru

Amt II, Neuwied-̂

Esmmerspross^
kann jeder in 10 Tagen
lich beseitigen. Ausk^ '
los gegen Rückmarke, m (Si
Loessin . Berlin N-6 -

Bekanntmachung.
Bei Vergebung der Abwafferablcitnttg sür das Gc-

fangenenbarackeUlagerin der Gemarkung Dietkirchen be
Limburg (Kanalprojekt mit Kläranlage) seitens des Kreis-
kourmuualbauamtes des Kreises Limburg ist folgende
Bedingung ausgenommen:

Die bauseitige Ausführung einzelner Arbeiten bleibt
Vorbehalten.

Arbeitskräfte und Bezugsquellen aus der Stadt und
der näheren Umgebung Limburgs oder sonst von der
Bauleitung genannte Firmen sind, sofern hier die ge¬
forderten Vergütungen anderweitige Angebote nicht
übersteigen und die Lieferungen sofort oder ohne Auf-
zu verursachen, erfolgen können, in allererster Linie
zu berücksichtigen.

Diejenigen hiesigen Gewerbetreibendenund Arbeitsuchen¬
den, welche sich an den Lieferungen und der Arbeitsaus¬
führung der fraglichen Abwasserableitung beteiligen wollen,
wollen sich daher umgehend an das hiesige Kreiskommunal-
bauamt — Waldcrdorffer-.Hos — wenden.

Limburg, den 30. Sept. 1914. 8411
Der Bürger  m ei  st er:Ilaertöii.

SÜiTi OieA« !
Cigarren und Cigaretten

in allen Preislagen und in guter Ware . Für Vereine u.
Sammelstellen besonderen Rabatt.

ebriider Wml fl,
8404 Cigarrenfabrik , Westerburg.

an»
Statt Karten.

Das Eintreffen unserer neuen

Winter-Neuheiten

1

für den Krieg 1914
sind weiter eingegangen:

300 Mk. Firma Scheid hier 2.  Einzahl . 20 Mk. Skat-
gesellschast bei Slahlheber hier. 20 Mk. Skatgesellschaft bei
Braatz hier. 5 Mk. N. N. von Lahr. 3t). ’üif. N. N. von
Limburg. 48 Mk. Von einem Mitg jede der Pferdeausheb¬
ungskommisston, erhaltenes Tagegeld. 11.30 Mk. Weiter ge¬
sammelt in Oberweyer. 10 Mk. Gesangverein Frohsinn Elz
10 Mk. Färberei Wagner hier. 191.52 Mk. Aus Sammel¬
büchsen a»us Limburger Gasthäusern. 150 Mk. Vaterländ.
Franenverein Elz, 1. Rate. 10 Mk. Susanns Litzinger Elz.

Mk. Ungenannt Limburg. 500 Mk. Ungenannt Limbnrg.
6 Wik. Karl Wilhelm Roßmann Ohren. 5 Mk. Frau Lehrer
Schardt Eschhofen, z. Zt . Frickhofen. 1 goldene Brosche Un¬
genannt Niederselters. 1 goldner Ring Kriegsveteran Wiih.
Krämer Ahlbach. 5 goldene Ringe, 1 silberner »Ring , 5
goldene Ohrringe , 1 goldenes Kreuz, 2 goldene Broschen
Barbara u. Maria Kretzer hier.
Als Spende» für Ost- Preußen gingen weiter ein'

1<0 Mk. Darlehnskasse Mensfelden. 150 Mk, Firma
Scheid hier. 5 Mk. Ungenannt Mühlen. 15 Mk. O'berbahn-
Assistent Keller hier. 3 Mk. Ungenannt Limburg. 15 Mk.
Ungenannt Dauborn. 50 Mk. Ungenannt hier. 50 Mk.
Karl Ohl hier. 5 Mk. Frau Gerson Löwenberg hier. 30
Mk. Ungenannt hier. 5 Mk. Ungenannt Dietkirchen. 20 Mk.
Ungenannt Limburg.

Den hochherzigen Spendern im Namen des Roten
Kreuzes herzlichen Dank.

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gerne ent¬
gegen genommen.

Grammel , Kreissparkassenrendant.

in garnierten Hüten , Formen etc. in
jeder Preislage und Geschmack ent¬
sprechend in reichhaltiger Auswahl er¬
laubt sich ergebenst anzuzeigen.

Firma. Luise Knipp,
8472  Hospitalstrasse 6.

Habe mit dem
meinen Wohnsitz vo\  vch
bürg nach Schmal^
legt und sage hierml st"
Freunden und Bckan zA
herzliches Lebewohl )J(,
Johann Hottete

„Herr, Dein Wille
geschehe!"

ZW sunda(Ir las Mt  Ms
werden noch weitere Gaben an Obst mit Dank entgegen^
genommen. Bitte abzugeben in der Heppelschen Blech"
Warenfabrik. Anfr . bitte Tel . 119 oder Schlenkert 13.

2 schöne

l -MMNMteW
mit allem Zubehör per 1.
Jan . zu vermieten . 8476

los. Bogner, Austr. 3.
Schöne 8 -Zimmer -Woh-
ng, 1. Etage, mit allem
be'hör an ruhige Familie

sofort oder 1. Januar
6 zu vermieten . 8479

Diezerstraße 55.

Schönez.ziM«MA«
mit Zubehör per 1. Januar
1915, ev. 1. Nov. 1914 an
ruhige Leute zu verm.
8467 Holzheimerstr. 17.

WeiMWUM
Singer , fast neu , billig zu
verkaufen. 8477

Hospitalstraße 13.

TO DES - ANZEIGE.
Den Heldentod fürs Vaterland starb in Frank¬

reich am 7. September unser im 29. Lebensjahre
stehender Bruder , Schwager und Onkel, Postbote

Peter Weylmd
Hf in der 2. Komp . 1. Rast . Res. Jnf .-Reg . 87.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftranerndcn Hinterbliebenen.
MiKiiltet Eetionöu.WeWge».

Standt , 1. Okt 1914.

Zugführer undL ^ At,

Turn-Verein E. B. .
Die Mitglieder und Zöglinge im Alter von 16—20

Jahren , die an der dringend nötigen militärischen
Jugcndansbikdung teilnehmen wollen, werden ausge¬
fordert , sich sofort in die bei unserem Turnwart Eppstein
aufliegende Liste einzutragen.
8459_ Der Vorstand.

Fuhrwerk
gegen gute Entlohnung für sofort aus einige Wochen
gesucht. 8436

Verlanfsverem der Ziegelmerle,
_ Limburg._

tu , Weiter , AM
sofort gesucht. 8423

Baustelle Gefangenenlager,
Dietkirchen.

.Stundenlohn eines Maurers 50 Pfg.
„ „ Erdarbeiters 40 Pfg.
„ „ Taglöhners 40 Pfg ."

. . . 4
sofort gesucht. 8473

linsen Hs!, mm
Zu melden : Baustelle Kriegögefarrgeni 'nlager Diet¬

kirchen.

1Wlig« MerMe
gesucht. 8382
Michael Ost, Holzheimerstr.

Schön möbl . Zimmer
sofort zu vermieten . 8422

Untere Grabenstr . 20 II.

Für sofort junger
Friseurgehilfe

gesucht von 8425
Anfon Kern, Nastätten.

Möbl. Zimmer zu verm.
8456 Eisenbahnstr . 5p.

Samstag frisch 6^ . 4.
SchmeittesleN^

per Psd . 80 PÜ.
Jäaih as \d.

Brückenvo rst55-^ ii-
Verloren:
mit einem größeren
trag am Donnerstag '
iLi-nb.v.SchützengoU
Gegen gute Beloh
zugeben i. d. ExpĤ ^
Bade -Sl»p«"
„Schueeivt'»,.»

Geöffnet
Werkt, v. morg.7 -

Warme Bäderz. 1
sf n e- -u jm
g.7b . abgM

Sonnt , von 7 bis Aoß-i. Kl. so
Militärfreier, iltn8?«en '"i
mit guten ‘Uipc
mit der Schrelbmâ spch
Stenographie veick, xjlch

SStflife * «iS
Fleißiges. - gie- ,,

natömävchen ^ KoA
Haus sofort gesucht 8^
die Exped.̂ d^Bl^ ^ Et
2 rote Plüschsessel' ^ M
schrank, 1 Blumes, :,
zugshalber Ssi Hg l

ObereSchrede ^ > -<

Tüchtige

Ein v* | | »» Vfi

6,1

Limburg,

für -m
gesucht. OU ^ 655
sprüchen um.
Expedition.
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